
Aus der Bibliothek
Buchtipp von  
Eveline Weigand:  

«Costa de la Luz» von  
Thomas Schröder   
Mit diesem Spanien-Reisefüh-
rer Costa de la Luz erleben Sie 
Cádiz mit seiner historischen 
Altstadt, die Sherry-Metropole 
Jerez de la Frontera, das Surfer-
paradies Tarifa, die weissen 
Gassen von Vejer de la Frontera 
und die weiten Atlantikstrände 
bei Conil. Machen Sie einen 
 Abstecher nach Ronda, eine der 
berühmtesten Städte Andalu-
siens, oder besichtigen Sie das 
«Ende der Welt» in Gibraltar. 
(Anzeige) 

News der Woche 

Dibiost: Neue Onleihe-3-App 
Ab 8. Juni nutzen wir im Dibiost-
Verbund die neue Onleihe-3-
App für digitale Ausleihen. Die 
neue App herunterladen und ab  
8. Juni nutzen. Anmeldung wie 
bisher mit Benutzernummer und 
Passwort. Wegen Wartungs -
arbeiten ist Dibiost vom 7. Juni, 
22 Uhr, bis zum Nachmittag des 
8. Juni nicht verfügbar. 

Eliot beim Summerträff  
Am Mittwoch, 3. Juni, 15 Uhr, lädt 
die Landesbibliothek Kinder von 
6 bis 9 Jahren zur Vorlesestunde 
mit Eliot ein. Treffpunkt ist der 
Summerträff Vaduz. 

Buchreparaturkurs mit  
Elisabeth Szalay 
Am Freitag, 12. Juni, 14 Uhr zeigt 
Elisabeth Szalay, wie man ein -
fache  Reparaturen an Büchern 
durchführen kann. Anmeldung: 
 anmeldung@landesbibliothek.li. 

Die drei beliebtesten 
Romane   

1. Vermisst – Der Fall Lucas. 
Christine Brand (1) 

2. Im Morgengrauen. Marc 
Raabe (N) 

3. Bredouille. Martin Walker (3) 
 
 
Die drei beliebtesten 
Kinderbücher    

1. Schlich ein Puma in den 
Tag. Lena Raubaum (N) 

2. Geh deinen Weg, Schild-
kröte. Rachel Bright (1) 

3. Globi bei den Papageien.  
B. Koller, S. Glättli (2) 

 
Hinweis: 

Die Daten erhebt GfK Entertain-
ment im Auftrag des SBVV. 

Bestseller der Woche

Liechtensteinische Kraftwerke  

Erfolgreiche LKW-Solarbeteiligung wächst weiter 

Die Liechtensteinischen Kraft-
werke (LKW) setzen ihre Solar-
erfolgsgeschichte fort. Nach 
dem grossen Interesse und  
dem schnellen Ausverkauf der 
ersten Solarbeteiligungen geht 
das beliebte Modell nun in eine 
weitere Runde. Damit wird ein-
mal mehr deutlich: Der Wunsch 
nach lokal produziertem, nach-
haltigem Strom ist in Liechten-
stein gross. 

Weiteres Solardach bei der 
Gebrüder Hilti AG 
Nach dem grossen Erfolg der 
ersten Solarbeteiligungs-Pro-
jekte steht nun eine neue Betei-
ligungsmöglichkeit bereit: Auf 
dem Dach des Magazins der 
Gebrüder Hilti AG in Schaan ist 
eine moderne PV-Anlage mit 
rund 839 m2 Fläche und einer 
Leistung von rund 184,4 kWp 
entstanden. Die erwartete jähr-
liche Stromproduktion beträgt 

circa 180 000 kWh. Die Anlage 
ist seit dem 1. Januar 2026 in 

Betrieb. Pro Quadratmeter wird 
mit einem jährlichen Strom -

ertrag von etwa 165 bis 185 kWh 
gerechnet – je nach tatsäch -
licher Sonnenausbeute. 

Einfach investieren und 
nachhaltig profitieren 
Pro Haushalt können bis zu 
zehn Quadratmeter Sonnen-
energiefläche erworben wer-
den. Die Beteiligung ist auf eine 
einmalige Zahlung pro Qua-
dratmeter ausgelegt. Dafür er-
halten Beteiligte während zehn 
Jahren jährlich eine Gutschrift 
für den erzeugten Strom, basie-
rend auf der tatsächlichen Pro-
duktion der gewählten Fläche. 
Vergütet wird jeweils im Januar 
zum Hochtarifpreis von Li-
Strom natur. 

Reservierung einfach 
online möglich 
Die Beteiligung ist unkompli-
ziert: Über die Website der 
LKW unter «lkw.li» kann man 

sich direkt seine Quadratmeter 
auf einer interaktiven Grafik 
 sichern. Jeder Sonnenquadrat-
meter ist einzeln auswählbar. 
Die Nachfrage nach den ersten 
Anlagen zeigt: Das Interesse an 
lokaler, nachhaltiger Energie ist 
weiterhin gross. Mit der Solar-
beteiligung fördern die LKW 
nicht nur den weiteren Ausbau 
der erneuerbaren Energie in 
Liechtenstein, sondern machen 
diese auch für Menschen ohne 
eigene Dachfläche oder Wohn-
eigentum zugänglich. Ein 
 ein faches Modell mit grosser 
Wirkung für die Umwelt und 
für die Beteiligten. (Anzeige)

Auf dem Dach des Magazins der Gebrüder Hilti AG in Schaan ist eine 
moderne PV-Anlage mit rund 839 m2 Fläche und einer Leistung von 
rund 184,4 kWp entstanden. Bild: eingesandt

Wie Onlinebetrug ein  
ganzes Leben verändert 
In Liechtenstein und der Schweiz wurden im Jahr 2025 über 2000 Fälle von Onlinebetrug verzeichnet.  
Ein Reinfall kann das Leben der Betroffenen von einem Moment auf den anderen komplett auf den Kopf stellen. 

Nicky Stettler 
 
Sie hat wegen eines Onlinebe-
trugs rund eine Million Franken 
verloren. Lange hat sich Ruth 
Van de Gaer Sturzenegger dafür 
geschämt. Doch seit einiger 
Zeit spricht sie darüber – so 
auch bei einer Veranstaltung 
des Vereins «Sicheres Liechten-
stein». Zwei Referenten und 
eine Referentin beleuchteten 
das Thema aus unterschiedli-
chen Perspektiven. Den Auftakt 
machte Marc Wettering, der 
sich bei der Bank Frick um On-
linebetrug kümmert. 

8 Millionen Angriffe  
werden täglich abgewehrt 
Die Firewall der Bank Frick 
wehrt täglich mehr als acht Mil-
lionen Angriffe auf die Server 
ab. Hinzu kommen rund 
60 000 Webangriffe. «Die 
Banken sind sehr daran interes-
siert, den Kunden die nötige 
 Sicherheit zu bieten.» Es gehe 
dabei nicht um Panikmache, 
doch Vorsicht sei geboten. Ne-
ben den gängigen Tipps – etwa 
nur offiziellen Apps der Banken 
zu vertrauen, keine Links in E-
Mails anzuklicken oder sichere 
Passwörter zu verwenden – 
sollte man auch keine unrea -
listischen Gewinnversprechen 
glauben. 

Diesen Verhaltenshinwei-
sen schliesst sich auch die Lan-
despolizei an. Noch zu oft wür-
den Menschen aus Liechten-
stein und der Schweiz Opfer 
von Onlinebetrug. Jährlich sind 
es rund 2000 Fälle, die Schä-
den in Höhe von etwa 192 Mil-
lionen Franken verursachen. 
Oft geschieht dies sogar dann, 
wenn Betroffene glauben, alles 
richtig gemacht zu haben, sagt 
Thomas Trefzer von der liech-
tensteinischen Landespolizei. 

Die Täter sitzen häufig im Aus-
land, meist in Osteuropa. 
Genau das erschwert die Er-
mittlungen. «Da wir mit vielen 
ausländischen Behörden zu-
sammenarbeiten, kann es gut 
und gerne ein paar Monate dau-
ern, bis wir den Tätern auf die 
Spur kommen. Bis dahin sind 
sie oft schon über alle Berge.» 
Die Kriminellen seien sehr gut 
organisiert – teilweise wie ein 
Grosskonzern strukturiert, mit 
eigener Buchhaltungs-, Perso-
nal- und Marketingabteilung. 

Diese Strukturen ermöglichen 
es ihnen, so professionell aufzu-
treten, dass selbst erfahrene 
Persönlichkeiten auf sie herein-
fallen. 

So auch Ruth Van de Gaer 
Sturzenegger. Sie schilderte an 
der Veranstaltung ihr Schick-
sal: «Dass man Geld verliert, 
ist schon schlimm genug. Was 
es aber mit einem macht, ist 
viel schlimmer.» Ihr ganzes 
Leben habe sich dadurch ver-
ändert. Zuvor sei sie selbst-
ständig gewesen und habe ihr 

Leben im Griff gehabt. Sie 
habe alles hinterfragt und sei 
gerade in Finanzfragen vor-
sichtig gewesen. 

Auch das vermeintliche An-
gebot habe sie aus ihrer Sicht 
genau geprüft – jedoch nicht 
gründlich genug, wie sich 
später herausstellte. Während 
des Betrugs habe sie sich stets 
sicher gefühlt. «Als ich bemerk-
te, dass ich betrogen werde, war 
es zu spät. Das Geld war weg. 
Meine Existenz gefährdet», er-
zählt sie weiter. Nach dieser Er-

fahrung hat sie sich geschwo-
ren, andere Menschen zu war-
nen. Gemeinsam mit Ayda Er-
gez gründete sie den Verein 
«The Bright You». Dort können 
sich Opfer von Onlinebetrug 
melden. «Wir können weder Ju-
risten, die Polizei noch Psycho-
logen ersetzen. Aber wir bieten 
Betroffenen ein offenes Ohr – 
einen Ort, an dem sie ohne 
Scham über ihr Schicksal spre-
chen können.» Der Verein hat 
bereits über hundert Menschen 
begleitet.

Marc Wettering, Bank Frick; Thomas Trefzer, Kommissariat Wirtschaftskriminalität, Landespolizei Liechtenstein; Ruth Van de Gaer  
Sturzenegger und Ayda Ergez von «The Bright You», Verein für Onlinebetrug-Geschädigte; Michael Dolzer, VSL-Vorstandsmitglied und COO 
Bank Frick (v. l.). Bild: Daniel Schwendener
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